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Schattige Waldwanderung über dem Weißensee
Der Weißensee liegt inmitten des Gebirgszuges der Gailtaler Alpen. Seine 
Seekreidebänke (die für ein Kalkgebirge wie die Gailtaler Alpen typisch sind) 
schimmern am seichten Ufer – bei richtigem Sonneneinfallswinkel – weiß, 
und sie sind namensgebend für den See. Die Kreidebänke entstanden durch 
eingeschwemmte Kalkpartikel aus den umliegenden Bergen, durch Reste 
von Schneckenhäusern und durch biogene Entkalkung. Der Weißensee ist 
einem besonders naturbelassenen Großraum zuzurechnen. Ziel ist es, diesen 
Naturraum durch sanfte Nutzung (z. B. durch Besucherlenkung und Schutz-
gebietsbetreuung) im Umfeld einer jahrhundertelang geprägten Kulturland-
schaft zu erhalten.
Unser schöner Rundwanderweg verläuft oberhalb des Nordufers des Wei-
ßensees und bietet auf seinen Etappen herrliche Aussichten auf den See, das 
Drautal und die Gailtaler Alpen. Der höchste Punkt dieser Tour ist östlich der 
Auerschwand die Einsattelung Zihagas, 1565 m. Wegen der verhältnismäßig 
geringen Höhe lässt sich die Wanderung schon im Frühjahr gut durchführen. 
Besonders reizvoll ist die Tour, wenn im Juni die Hangwiesen mit Blumen und 
Blüten aller Arten und Farben übersät sind. Zu sehen sind dann der Wald-
Storchschnabel, das Rote Waldvögelein, die Weiße Waldhyazinthe oder die 
Teufelskralle in unterschiedlichen Farben. An heißen Sommertagen ist die 
Wanderung durch den schattigen Nadelwald angenehm frisch; ein anschlie-
ßendes Bad im kühlen Nass des Weißensees, dem mit 929 Metern höchstge-
legenen Badesee der Alpen, lädt gerade dazu ein, zu verweilen. Ein beson-
deres Highlight dieser Tour stellt zweifelsfrei die Alm hinterm Brunn dar. 
Gutes Essen in einem wunderschönen Ambiente garantiert einen besonde-
ren Ausflug.
Auch im Winter ist der Weißensee ein Besuch wert: Seine Natureisfläche ist 
ein Dorado für alle Kufenflitzer. Ein eigener Eismeister sorgt mit seinem Mit-
arbeiterteam für die Pflege der bis zu 25 Kilometer langen Eislauf- und Eis-
stockbahnen. Jedes Jahr Anfang Februar wird der zugefrorene See auch für 
das internationale Eisgolfturnier in einen Golfplatz verwandelt und statt auf 
Greens wird auf »Whites« gespielt. Außerdem wird im Februar das Eis von 
Tausenden niederländischen Eisschnellläufern bevölkert, die für die nieder-
ländischen Meisterschaften trainieren.

Alm hinterm Brunn, 1275 m 32 

Von Neusach ²

1000 m

1250 m

1500 m

1750 m

2000 m

2250 m

K
Neusach (1)

934 m

0

Zihagas (2)
1565 m

1.45

Fellschartenhütte (3)
1260 m

2.30

f

Alm hinterm
Brunn (4)
1275 m

2.40

K
Neusach (1)
934 m

3.30 h
9.3 km

K U R Z I N F O

8   
Talort: Techendorf, 945 m. Bus-Linien 
des Mobilbüros Hermagor: 5066 von 
Hermagor zum Parkplatz Praditz (Mo–Fr, 
nur wenige Kurse) und 5068 vom Bahn-
hof Greifenburg-Weißensee und von 
Neusach (Mo–Fr, nur wenige Kurse). 
Weißensee-Information Tel. +43 4713 
2220-0.
Ausgangspunkt: Neusach, 934 m. 
Bus von Greifenburg und Techendorf: 
siehe oben. Die Anreise mit dem Pkw er-
folgt von Spittal/Drau oder Lienz über 
Greifenburg, von Villach auch über Her-
magor. Der Bundesstraße 87 bis zum 
Kreuzwirt folgen und dann auf der Te-
chendorfer Landstraße nach Osten durch 
die Ortschaften Oberdorf und Techen-
dorf bis Neusach fahren. Am Ortsaus-
gang von Neusach befindet sich ein ge-
bührenpflichtiger Parkplatz. In Praditz 
am West ufer gibt es einen kostenlosen 
Parkplatz, von hier verkehrt im Halbstun-
den-Takt der Naturparkbus Weißensee, 
der die Gäste über Techendorf nach Neu-
sach bringt. 

GPS: N46.715132 E13.322475.
Gehzeit: 3.30 Std.
Höhenunterschied: 700 m.
Anforderungen: Naturbelassener und 
schattiger Waldweg. Im Streckenab-
schnitt zwischen Neusach und der Ziha-
gas teilweise recht steil. Nach Regen 
auch Rutschgefahr.
Kinder: Für Kinder ab etwa 10 Jahren 
geeignet. Für jüngere Kinder eignet sich 
der kürzere und direkte Wanderweg Nr. 
2d zur Almhütte und zurück.
Mountainbike: Von Techendorf führt 
eine Forststraße hinauf zur Alm hinterm 
Brunn, diese Strecke eignet sich sehr gut 
für Mountainbiker, Dauer: ca. 30 Min., 
Länge: 3 km.
Gipfelmöglichkeit: Von der Alm hin-
term Brunn: Latschur (2236 m, 
3.30 Std., Trittsicherheit; ab Zihagas 
2.15 Std.).
Variante: Eine schöne Kammwande-
rung ist der Weg zur Stosia. Ab der Ziha-
gas dem Rupertiweg Nr. 210 Richtung 
Latschur folgen und oberhalb der Kuck-
wände zu den Wiesen der Stosia. Zusätz-
lich zur Rundwanderung etwa 2 Std. 
(hin und retour).

Das Südufer des Weißensees, dahinter die Gailtaler und Karnischen Alpen.

Unsere UNIQA 
Berater:innen vor Ort 
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 
Talort: Ferlach am Beginn der Straße 
zum Loiblpass, 443 m.
Ausgangspunkt: Von Ferlach auf 
 guter Asphaltstraße nach Zell-Pfarre, 
948 m, begrenzte Parkmöglichkeit beim 

Gasthof Malle und bei der Schule.
Gehzeit: 5.00 Std.
Höhenmeter: 980 Hm.
Anforderungen: Sehr schöne, einfache 
und wenig anstrengende Bergwanderung.
Einkehr: Unterwegs keine Möglichkeit; 
am Parkplatz Gasthof Malle.
Karte: F&B WK 238.

Aussichtsbalkon vor der Felsmauer der Koschuta
Dieser hübsche, kleine Gipfel hat ein ganz gewaltiges Visavis: die eindrucks-
vollen Nordwände der Koschuta. Nahezu 10 km lang ist der ganze Koschu-
takamm; der höchste Gipfel, der Koschutnikturm, 2136 m, steht uns genau 
gegenüber. Bei Kletterern haben die Nordwände der Koschuta einen guten 
Ruf, unter Wanderern wird die eher sanfte Südseite mit ihren blumenreichen 
Grashängen als lohnendes Ziel gehandelt, dazu muss man allerdings hinüber 
zu den slowenischen Nachbarn fahren. Um die Nordwand der Koschuta zu 
bewundern, eignet sich der Freiberg ganz besonders: Etwas nach Norden 
vorgeschoben, bietet er umfassende Einblicke in ihre Felsfluchten und in die 
östlichen Karawanken. Der schöne Weg zum Gipfel ist eine einzige Genuss-
tour, und oft können wir schon im frühen Sommer und meist bis spät in den 
Herbst unserem Aussichtsgipfel aufs grasige Haupt steigen.

Freiberg, 1923 m  35 

Von Zell-Pfarre über die Südseite ²²

Am Freiberggipfel, Blick über den Hochstuhl in die Julischen Alpen.
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Vom Gasthof Malle (1) gehen wir 
an der Schule vorbei und auf der 
Straße links aufwärts. Schon nach 
wenigen Minuten leitet die Beschil-
derung vor einem Weidezaun nach 
rechts in die Wiese. Wir steigen am 
Zaun entlang aufwärts, gelangen 
links eines Hauses auf einen Feld-
weg und folgen ihm in nördlicher 
Richtung über eine Wiese zum 
Waldrand. Auf einem Steig, viermal 
eine Forststraße querend, dann 
kurzzeitig auf einem Forstweg, wan-
dern wir durch den Wald zum 
Užnikkreuz (2), 1304 m, einem 
schönen, schattigen Rastplatz. Wir 
überqueren die Forststraße, gehen 
an der Wegteilung Jauernik – Frei-
berg rechts und wandern durch den 

schütteren Wald hinauf zu einer 
Jagdhütte (3), 1400 m, die wenige 
Meter links neben dem Weg steht, 
mit einer herrlichen Aussicht zur Ko-
schuta.
Im Weiterweg überqueren wir noch-
mals eine Forststraße und wandern 
auf gutem Steig durch den Wald bis 
an den Gipfelaufbau. In flachen 
Kehren meistert der Weg sehr 
 geschickt den steilen Hang, und 
schöner Lärchenwald spendet uns 
Schatten. Der Hang endet am West-
rücken, der Wald wird lichter und 
wir steigen, vorbei an einzelnen 
sturmzerzausten Lärchen, über den 
breiten Rücken hinauf zum Gipfel 
des Freibergs (4). Der Abstieg er-
folgt auf dem Aufstiegsweg.

In den Gipfelwiesen, im Hintergrund der Hochstuhl.
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